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G wird kunftigen Donnerſtag und Freytag, den n2ten

und 1zten dieſes. Monaths offentliches Examen
der erſten Claſſe ſeyn: zu erfahren, ob? und was von denen—
jenigen, ſo ſie beſuchen, im Griechiſchen, Lateiniſchen, Fran—
zoſiſchen und Ebraiſchen, der Theologie, Hiſtorie, Mathe—
matique, Logic und Romiſchen Alterthumern gelernt wor—
den. Des Nachmittags um Zwey Uhr. wird jedes mahl der
Anfang gemacht werden. Die Ordnung der Lectionen, und
woruber examinirt werden ſoll, werden wir von den Zuho
rern beſtimmen laſſen.

Zwiſchen den Lectionen werden einige Junglinge Re
den halten. Auch dieſe ſind eine Art von Examen. Sie ha—
ben ſich die Themata ſelber gewehlt, den Plan gemacht, und
ausgearbeitet. Jn den meiſten habe ich auch nicht ein Wort
geandert. Jch glaubte es wurde den Zuthoren lieber ſeyn,
eine Rede ſo zu horen, wie ſie aus der Feder des jungen Men
ſchen gekommen, als wenn ſie durch meine Verbeſſerung ei
nige Fehler weniger hatte, ohne deswegen vollkommen zu

Nach
werden.
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Nach der erſten Lection den 12. d. M. handelt

Clamer Eberhard Carl Schmidt, aus Halberſtadt, von
Ludwig xlv. als einem groſſen Beforderer der
Wiſſenſchaften. Jch habe ſeine Rede gelaſſen wie

ſie war.

Nach der zwoten wird
Johann Sriedrich Timotheus Kammerich, aus der Prig

nitz, in einer lateiniſchen Rede!, worinn ich etwas
ſehr weniges geandert, von den merkwurdigſteu Tha
ten des Macedoniſchen Philipps handeln.

Nach der dritten ſagt

Gottlieb Rudolph Krehl, aus Mansfeld, eine teutſche Rede
her von den Vortheilen, die eine wohl gewahlte Ge—
ſellſchaft verſchaft. Er hat ſie ſo verfertigt, daß ich
nichts darein geandert.

Nach der vierten wird
Gottlieb Chriſtian Buſfe, aus Gardelegen, eine Uberſe—

tzuna des Wettſtreits zur See, aus dem funften Buch
der Aeneis herſagen. Jm erſten Theil habe ich man

ches, im zweiten nichts gebeſſert, ihm folgt

Ludwig Chriſtian Anton Wietzand, aus Wernigerode,
welcher den Wettſtreit; im Laufen, in teutſche Verſe
gebracht: worinn ich nur weniges zu verbeſſern ge—
ſucht.
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Den 13ten des Rachmittags wird

Nach der erſten Lection
Ernſt Benjamin Ludwitt Erneſti, aus Weſterhauſen, in

einer Lateiniſchen Rede, worinn ich nichts geandert,
von einigen wurdigen Theologen des 17ten Jahrhun—
derts reden.

Nach dem Examine wird
Emanuel Andreas Nordmann, aus Quedlinburg, und

nach ihm
Andreas Friedrich Altersleben, aus Halberſtadt, den Tod

Moſis in einem Gedichte beſingen.

Einer meiner Scholaren hatte dieſen Gegenſtand in einer
Ausarbeitung beruhrt. Jch beſtimmte drey Preiſe fur die
drey beſten Berſuche, weil meine Abſicht war, es ſolten alle
druüber arbeiten. Es hat ſich aber weiter keiner dran ge
macht, als dieſe. Jch erſuche, wie alle Gonner und Freunde

fleißiger Junglinge, alſo inſonderheit die vortreflichen Dich
ter, worauf unſer Halberſtadt ſtoltz ſeyn kan, die Bemu—
hung dieſer beyden in vielen andern Abſichten lobenswurdi—
gen jungen Leuten durch ihre Gegenwart und Urtheil zu be
lohnen, und zu groſſern Verſuchen zu ermuntern. Halber
ſtadt, den 9. April 1764.
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